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Verwechslung von Blutkonserven ausgeschlossen
RFID-System zur lückenlosen Begleitung von Blutkonserven

Die Projektidee

Der Einsatz von menschlichem Blut 
für therapeutische Zwecke ist mit 
dem Risiko einer Verwechslung oder 
Verunreinigung der verwendeten 
Blutkonserven verbunden. Um 
diese Risiken zu minimieren, sind 
strenge Regelungen für Gewinnung, 
Verarbeitung, Lagerung und 
Transport  der Konserven unerläss-
lich, insbesondere für die lückenlose 
Rückverfolgbarkeit des Lebenszyklus 
vom Spender bis zur Anwendung. Die 
bereits existierenden Richtlinien der 
EU und der Bundesärztekammer kön-
nen in der Praxis derzeit allerdings 
nur mit erheblichem Aufwand erfüllt 
werden. Zudem sind individuelle 
Fehler mit den heute praktizierten 
Dokumentationsmethoden nicht voll-
kommen auszuschließen.
Allgemeiner Standard für die Identi
fikation ist der Einsatz von Barcode
etiketten. Während der gesamten 
Prozessesverfolgung werden die 
Dokumentationsarbeiten entweder 
handschriftlich oder zunehmend EDV-
unterstützt mit der Barcodelesung der 
Nummern durchgeführt. Im Regel
fall besteht eine solche Nummer aus 
der Entnahmenummer, ggf. ergänzt 
um weitere Angaben wie Länder- und 
Institutskennung, Prüfziffer und Pro
duktcodenummer. Diese Kennzeichnung 
ist relativ aufwendig. Aufzeichnungen 

über den gesamten Lebenszyklus einer 
Blutkonserve, z.B. eine lückenlose Tem
peraturüberwachung, erfolgen gegen-
wärtig noch nicht. 
Studien im Vorfeld des ZIM-Projektes, 
unter anderem auch vom DRK Sachsen 
initiiert, schätzen eine Überwachung 
von Blutprodukten mittels RFID-Tech
nologie als sinnvoll und umsetzbar ein.

Das Produkt und seine Innovation

Bis Mitte 2011 entwickeln die Thüringer 
Unternehmen GODYO Business Solu
tions AG und die GERA-IDENT GmbH 
gemeinsam eine Systemlösung auf Basis 
der RFID-Technologie, die den gesam-
ten Lebenszyklus des Blutes von der 
Spende bis zur Transfusion erfasst. Zur 
Sicherung der Praxisrelevanz ist unter 
anderem die Universitätsklinik Jena in 
das Projekt einbezogen. Gemeinsam mit 
dem Klinikum soll der dortige Prozess 
analysiert und mittels Anwendung von 
RFID-Technologie angepasst und opti-
miert werden. Die bisher mit der RFID-
Technologie auf diesem Gebiet initiier-
ten FuE-Projekte basieren ausschließlich 
auf der HF-Technik, die bezüglich 
Komplexität, Datenvolumen und 
Schnelligkeit einige Nachteile aufweist. 
Die im ZIM-Projekt zur Anwendung 
kommende UHF-Technik ist deutlich 
komplexer ausgelegt. Aufgrund ihrer 
Schnelligkeit können UHF-Tags erheblich 
längere Datensätze übertragen. Gesundheitsforschung und 
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Díe Kooperationspartner

Die 2007 gegründete GODYO Busi
ness Solutions AG erstellt mit 22 
Mitarbeitern Softwarelösungen und 
Warenwirtschaftssysteme für den 
Anlagen- und Maschinenbau.

Die GERA-IDENT GmbH entwickelt, 
produziert und vertreibt Systeme zur 
automatischen Identifikation.  
Sie wurde 2006 gegründet und beschäf-
tigt 18 Mitarbeiter.

Der Markt und die Kunden

Das Marktvolumen für die RFID-
Technologie wird sich nach Einschät
zung von Experten in den kommenden 
Jahren um den Faktor 20 erweitern. 

Der Bereich Pharma und Gesundheit 
wird dabei mit einem deutlichen 
Zuwachs an dritter Stelle unter den 
anwendenden Branchen gesehen.
Die Projektpartner erschließen sich 
mit dem ZIM-Projekt dieses neue 
Geschäftsfeld der RFID -Lösungen für 
den klinischen Bereich und werden die 
neue Systemlösung nach Abschluss des 
Projektes gemeinsam vermarkten.
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